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1 Einführung 

Die Suche nach qualifizierten Mitarbeitern stellt eine große, 

wenn nicht die größte Herausforderung an die Personalabtei-

lungen der Unternehmen dar. Mit Zunahme der Studentenanz-

ahl in Deutschland stehen neben den fachlichen Qualifikatio-

nen zunehmend persönliche und soziale Kompetenzen bei 

der Auswahl geeigneter Bewerber im Vordergrund. Entspre-

chend müssen die Unternehmen geeignete Maßnahmen und 

Strategien zur bestmöglichsten Auswahl zukünftiger Mitarbeiter 

entwickeln und anwenden.  

Zur Selektion potentieller Arbeitnehmer gelten heute vor allem 

‚Flexibilität’ und ‚Teamfähigkeit’ als Wettbewerbsparameter. Der 

Trend vom Individualisten hin zur Teamarbeit und die daraus 

gewonnen Vorteilhaftigkeiten für die Unternehmungen bestäti-

gen diesen Aspekt.1 In der vorliegenden Untersuchung des De-

loitte Mittelstandsinstituts werden diese und weitere Aspekte 

aufgegriffen. Die Studie beinhaltet zum einen die Erwartungen 

der Absolventen an ihre zukünftigen Arbeitgeber und zum an-

deren die Arbeitgeberseite und deren Anforderungen an die 

Hochschulabsolventen. Die gewonnenen empirischen Erkennt-

nisse werden ausführlich beschrieben und anschließend jeweils 

mit Hilfe ausgewählter Literaturbeiträge diskutiert und interpre-

tiert. 

Die Untersuchung fand im Jahr 2011 auf der akademika in 

Nürnberg statt. Die akademika ist Süddeutschlands größte und 

wichtigste Job-Messe und gilt bei Ausstellern wie Besuchern 

als eine der beliebtesten Personalmessen Deutschlands. 

Schwerpunkte der akademika sind die Fachrichtungen Ingeni-

eurwesen, Wirtschaftswissenschaften und Informatik.2 An 2 

aufeinanderfolgenden Messetagen konnte das Interviewteam 

insgesamt 345 Absolventen und 36 Aussteller befragen. Da-

                                            
1  Vgl. Raymond (2011), S.1ff.. 
2 akademika – Die Jobmesse (2011). 
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bei handelt es sich um eine persönliche Befragung auf Basis 

strukturierter Interviewleitfäden, die offene und geschlossene 

Fragen miteinander verknüpfen. 

Die Autoren möchten sich an dieser Stelle bei allen Teilneh-

mern der Befragung bedanken. Die auf der Messe vertretenen 

Unternehmen und Absolventen haben einen wesentlichen Bei-

trag zur erfolgreichen Durchführung des Forschungsprojektes 

geleistet. Danken möchten wir folgenden studentischen Inter-

viewern, die die Interviews vor Ort durchführten: Eva Espach, 

Almuth Lange, Julia Monika Müller und Daniel Fees. 

Zusätzlicher Dank im Rahmen der Erstellung dieses Beitrags 

gilt dem Team des Deloitte Mittelstandsinstitut. Astrid Mar-

schall, Sascha Kemmeter, Maria Ries sowie Maria Vogt haben 

sich im Rahmen der Datenauswertungen außerordentlich en-

gagiert. 

Wir hoffen, dass dieser Ergebnisbericht nicht nur aus Sicht der 

Unternehmen, sondern auch aus Sicht der Absolventen einen 

wertvollen Einblick in die Anforderungen von potentiellen Ar-

beitgebern an Absolventen einerseits und die Anforderungen 

von Hochschulabsolventen an ihre zukünftigen Arbeitgeber 

andererseits ermöglicht. 

Bamberg, im Januar 2012 

Das Herausgeber und Autorenteam 
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2 Executive Summary 

Aussteller waren im Jahr 2011 auf der akademika aus den 

verschiedensten Wirtschaftsbereichen, u.a. auch aus dem mit-

telständischen Bereich, vertreten. Viele Stellen sollen im Be-

reich Controlling, Finance & Accounting besetzt werden, wo-

bei der Fokus auf generalisierten Stellen wie das Rechnungs-

wesen oder Mitarbeit im Controlling liegt. Jedoch werden auch 

eine Vielzahl von Trainees und Praktikanten gesucht, was den 

Trend „Generation Praktikum“ unterstreicht.  

Gesucht werden Absolventen mit fundiert fachlichen Qualifi-

kationen, die sich beispielsweise anhand von Studienab-

schlüssen, guten Englischkenntnissen oder Software-

Erfahrungen manifestieren. Zusätzlich ist neben den fachlichen 

Kenntnissen auch die persönliche und soziale Qualifikation 

von großer Bedeutung. Die innerhalb dieser Studie befragten 

Unternehmen legen u.a. hohen Wert auf Flexibilität, Teamfähig-

keit und Motivation. Im Umkehrschluss schätzen sie die fachli-

chen sowie persönlichen und sozialen Qualifikationen der aktu-

ellen Absolventen als grundsätzlich gut ein – jedoch ist eine 

verhaltene Aussagebereitschaft hierbei zu erkennen. Insgesamt 

wurde die Resonanz der akademika 2011 aus Sicht der Aus-

steller als positiv bewertet. 

Die befragten Absolventen, im Alter von durchschnittlich 23 

Jahren, suchen bevorzugt Arbeitsplätze im Bereich Personal 

und Marketing, was auf einen hohen Anteil wirtschaftswissen-

schaftlicher Studenten unter den Befragten zurückzuführen ist. 

Der Einfluss auf das Bewerberverhalten wird aus den Blick-

winkeln Art und Standort des Unternehmens, betriebswirtschaft-

lich-methodische Aspekte, monetäre Aspekte, kulturell-

führungsbezogene Aspekte sowie Karriere-Aspekte untersucht. 

In der Wahrnehmung der Absolventen sind die kulturell-

führungsbezogenen Aspekte, die Karriere-Aspekte und die mo-

netären Aspekte die wichtigsten Kategorien von Einflussfakto-

ren auf das Bewerberverhalten.  
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Im Hinblick auf kulturell- führungsbezogene Aspekte legen 

die Absolventen besonderen Wert auf abwechslungsreiche 

Teamarbeit, eine gute Work-/Life-Balance sowie ein guter Ruf 

des Unternehmens bzw. ein positives Image. Eine positive fi-

nanzielle Situation des Unternehmens, eine faire Vergütung im 

Vergleich zu Kollegen und eine angemessene Erfolgsbeteili-

gung werden von den Absolventen als die wichtigsten Eigen-

schaften bei den monetären Aspekten angegeben. In Bezug 

auf Karriere-Aspekte spielen laut den befragten Absolventen 

strategische Aufgaben/Projekte, schnelle Aufstiegsmöglichkei-

ten sowie das Vorhandensein eines Trainee- oder Mentoren-

Programms eine wichtige Rolle. 

Eine Auffälligkeit liegt in der Wichtigkeit der Standortwahl für 

den Absolventen. Dieser sollte präferiert in der Nähe eines Bal-

lungszentrums liegen. Ein Trend zu einer bestimmten Art von 

Unternehmung, im Sinne von kapitalmarktorientierten Unter-

nehmen, Mittelstand oder Familienunternehmen, lässt sich nicht 

erkennen. Im Bereich der betriebswirtschaftlich-methodisch-

en Aspekte wird seitens der Absolventen den Planungsmetho-

den/-systemen, den modernen Instrumenten der BWL und dem 

Berichtswesen/Reporting jeweils ein hohes Bedeutungsgewicht 

bei der Arbeitgeberwahl beigemessen.  
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3 Erwartungen mittelständischer Unternehmen 

In Kapitel 3.1 werden die Befragungsteilnehmer charakterisiert. 

Dabei stehen die Merkmale Branche, Umsatz, Mitarbeiterzahl 

sowie Position bzw. Funktion der Interviewpartner im Mittel-

punkt. Das darauf folgende Unterkapitel beschäftigt sich mit der 

Analyse des Bedarfs der Absolventen aus Sicht der befragten 

Aussteller-Unternehmen. Darüber hinaus wird aufgezeigt, wel-

che Anforderungen diese Praxisvertreter an Absolventen 

aus den Bereichen Controlling, Finance & Accounting stellen. 

Am Ende des dritten Kapitels wird aufgezeigt, wie zufrieden die 

Unternehmensvertreter, die in diesem Teil des vorliegenden 

Forschungsberichts im Mittelpunkt der Betrachtungen stehen, 

mit der Resonanz auf der Jobmesse akademika sind. 
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3.1 Charakterisierung der Befragungsteilnehmer 

Die Grundgesamtheit, auf die sich die folgenden Auswer-

tungen beziehen, umfasst insgesamt 150 Unternehmen, die an 

der akademika 2011 teilgenommen haben.3 Von dieser Grund-

gesamtheit sind 36 Unternehmen befragt worden. 23 der be-

fragten Aussteller sind als mittelständische Unternehmen zu 

klassifizieren. Dies entspricht einem Anteil von rund 64 Pro-

zent. Die Entscheidung, ob ein Aussteller als mittelständisches 

Unternehmen anzusehen ist oder nicht, erfolgte an Hand der 

Mittelstandsdefinition des Deloitte Mittelstandsinstituts auf Basis 

der jeweils vom befragten Unternehmen angegebenen Daten.4 

Fehlende Daten wurden um – frei auf der jeweiligen Firmen-

Homepage verfügbare – Unternehmensdaten ergänzt. 

Bei 5 der befragten Aussteller auf der akademika 2011 ist die 

Zugehörigkeit zum Mittelstand bereits äußerlich anhand der 

Unternehmenspräsentation erkennbar. So präsentieren sich 

diese Unternehmen explizit in unternehmenseigenen Pros-

pekten als ‚mittelständische Unternehmen’. Sie bezeichnen 

sich unter anderem auch als ‚Familienunternehmen‘ oder 

verweisen auf ihre geringe Mitarbeiterzahl, die flache Hierar-

chien begünstigt. 

Die Grundgesamtheit der Untersuchung (n=150) bildet die An-

zahl der Austeller auf der akademika 20115. Die für die vorlie-

gende Untersuchung relevanten 23 mittelständischen Unter-

nehmen waren dort mit rund 15 Prozent vertreten. Um die Aus-

sagefähigkeit der erhobenen Daten zu erhöhen, werden für die 

folgenden Auswertungen nicht nur die Einschätzungen der Mit-

telständler sondern aller Probanden (alle befragten Aussteller) 

betrachtet. Die Aussteller-Befragung auf der akademika 2011 

stellt aus statistischer Sicht eine einfache Stichprobe ohne 

Zurücklegen dar, die sich wiederum auf eine Zufallsauswahl 

                                            
3  Vgl.  akademika – Die Jobmesse (2011). 
4   Vgl. Deloitte Mittelstandsinstitut (2011) 
5 akademika – Die Jobmesse (2011). 
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zurückführen lässt. Es wurden 36 Unternehmen von insgesamt 

170 Ausstellern befragt. 

3.1.1 Wirtschaftsbereiche der befragten Unternehmen 

Die Mehrheit der befragten Unternehmen (n=12) kann den öf-

fentlichen und privaten Dienstleistern zugeordnet werden. 11 

Unternehmen gehören dem produzierenden Gewerbe ohne 

Baugewerbe an. Weitere 6 der befragten Aussteller kamen aus 

dem Bereich Finanzierung, Vermietung und Unternehmens-

dienstleister. Ebenfalls 6 Aussteller wurden aus dem Wirt-

schaftsbereich Gastgewerbe und Verkehr befragt. Lediglich ein 

Unternehmen ist dem Baugewerbe zuzuordnen (vgl. Abbildung 

1). 

12

11

6

6
1

Wirtschaftsbereiche [N=36]

Finanzierung, Vermietung und Unternehmensdienstleister

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe

Öffentliche und private Dienstleister

Handel, Gastgewerbe, Verkehr

Baugewerbe  

Abbildung 1: Wirtschaftsbereiche der befragten Unternehmen 

3.1.2 Umsatz der befragten Unternehmen 

Einen jährlichen Umsatz von einer Milliarde Euro oder mehr 

weisen 10 der befragten Aussteller auf (vgl. Abbildung 2). 10 

Unternehmen geben an, einen Umsatz von mindestens 100 

Millionen Euro und weniger als eine Milliarde Euro jährlich zu 

erwirtschaften. Weitere 10 der befragten Aussteller geben an, 

jährlich weniger als 100 Millionen Euro an Umsatz zu erwirt-
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schaften. 6 Probanden machten keine Angaben zum jährlichen 

Umsatz.  

10 10 10

6

0

2

4

6

8

10

12

< 100 Mio. € ≥ 100 Mio.€ und < 1 Mrd. € ≥1 Mrd. € K.A.

Umsatz der befragten Aussteller (in Mrd. €)

N
en

n
u

n
g

en
 [

N
=

36
]

 

Abbildung 2: Umsatz der befragten Aussteller 

3.1.3 Mitarbeiterzahl der befragten Unternehmen 

Bei 25 der befragten Unternehmen liegt die Mitarbeiterzahl 

unter 5.000. 3 Probanden beschäftigen zwischen 5.000 und 

10.000.Mitarbeiter. 8 Teilnehmer haben mehr als 10.000 Mitar-

beiter (vgl. Abbildung 3). 
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Abbildung 3: Mitarbeiterzahl der befragten Aussteller 

3.1.4 Position bzw. Funktion der Interviewpartner 

18

2

3

4

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

Sonstiges

Recruiter

Geschäftsführer

Personalwesen

Nennungen [N=27]

P
o

s
it

io
n

 

Abbildung 4: Position/Funktion der Interviewpartner 

Die Positionen bzw. Funktionen der Interviewpartner sind 

sehr verschiedenartig. Insgesamt konnten 4 Mitarbeiter, die ei-
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ner Personalfunktion im originären Sinne entstammen, befragt 

werden. Weiterhin sind 3 Geschäftsführer zu verzeichnen. 

Auch arbeiten 2 befragte Unternehmensvertreter ausschließlich 

als so genannte Recruiter. Unter allen 36 auskünftigen Messe-

ständen möchten 9 nicht angeben, welcher Funktion innerhalb 

des Unternehmens sie jeweils zu zuordnen sind. Weiterhin 

wurden 18 befragte Unternehmen hinsichtlich der Funktion 

der Auskünftigen der Rubrik „Sonstige“ zugeordnet. Hierunter 

fallen u. a.: Junior-Expertin-Personal-Marketing, Senior-

Specialist-Human-Resources oder Beauftragte für Hoch-

schulmarketing. 
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3.2 Bedarf an Absolventen 

In Bezug auf die Frage, ob die Unternehmen offene Stellen in 

den Bereichen Controlling, Finance & Accounting (CFA) auf-

weisen, geben 25 der Probanden an, in diesen Bereichen Be-

darf an Absolventen zu haben (vgl. Abbildung 5). 

25

10

1

Gibt es offene Stellen in den Bereichen Controlling, Finance & 
Accounting? [N=36]

Ja Nein K.A.  

Abbildung 5: Offene Stellen in Controlling, Finance und Accounting 

21 Unternehmen, die zum Probandenkreis der vorliegenden 

Studie zählen, geben an, den Bedarf an offenen Stellen im 

CFA-Bereich decken zu können. Während dies 10 der befrag-

ten Aussteller verneinen, tätigen 5 keine Aussage bezüglich der 

genannten Fragestellung (vgl. Abbildung 6). 
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21

10

5

Glauben Sie, den aktuellen Bedarf an Absolventen für die Bereiche 
Controlling, Finance & Accounting decken zu können ? [N=36]

Ja Nein K.A.  

Abbildung 6: Möglichkeiten der Bedarfsdeckung 

Hinsichtlich der Art der offenen Stellen können generalistische 

und spezialisierte Stellenbeschreibungen unterschieden wer-

den. 

15

10

Art der offenen Stellen in den Bereichen Controlling, Finance & 
Accounting  [N=25]

Generalisten Spezialisten  

Abbildung 7: Art der offenen Stellen 

Als generalistische Profile werden von den Interviewteilneh-

mern beispielsweise Personalcontroller, Controller oder Mitar-

beiter im Rechnungswesen gesehen sowie offene Stellen im 

Sinne von Traineeprogrammen oder Praktika. Im Rahmen der 

spezialisierten Stellengesuche wird von den befragten Aus-

stellern unter anderem ein Mitarbeiter im strategischen Einkauf 

oder ein Prüfungsassistent in der Wirtschaftsprüfung gesucht. 



 

 

 

Absolventenverhalten     
2011 
 
Unternehmen Seite 13 

3.3 Anforderungen an und Beurteilung von Absolventen 

aus den Bereichen Controlling, Finance & Accounting 

Diejenigen Aussteller, die angeben, offene Stellen in den Berei-

chen Controlling, Finance & Accounting zu besitzen, werden 

nach ihren Anforderungen an die Bewerber für die genannten 

Bereiche befragt. Alle Einzelantworten werden zu folgenden 3 

Kategorien verdichtet: (1) fachliche Qualifikationen, (2) persön-

liche und soziale Qualifikationen sowie (3) praktische Qualifika-

tionen. 

Fachliche Qualifikationen (n=23) sind die am häufigsten ge-

nannten Qualifikationen (vgl. Abbildung 8). Es folgen die per-

sönlichen und sozialen Qualifikationen mit 15 Nennungen und 

letztlich die praktischen Qualifikationen (n=9). Folgende Nen-

nungen werden zu den persönlichen und sozialen Qualifika-

tionen verdichtet: Flexibilität, Überzeugungskraft, Softskills, 

Teamfähigkeit, analytische Fähigkeiten, persönliches Auftreten, 

außeruniversitäres Engagement, Motivation, Gesamteindruck, 

Kommunikationsfähigkeit, Hartnäckigkeit, internationale Erfah-

rungen, Interesse / Wissbegierigkeit und Präsentationssicher-

heit. Zu den fachlichen Qualifikationen zählen der Masterab-

schluss bzw. generelle ein Studienabschluss, ein wirtschafts-

wissenschaftliches Studium, Fachkenntnisse, Englischkennt-

nisse, fachliche Vertiefungen, CFA-Schwerpunkt, SAP-

Kenntnisse, Informatikkenntnisse, eine überdurchschnittlich gu-

te Abschlussnote, die Schwerpunktwahl des Studienfaches, 

Auslandsaufenthalte und HGB- / IFRS-Kenntnisse. Von den 

befragten Ausstellern werden zudem folgende praktische Qua-

lifikationen in Bezug auf Absolventen mit den Schwerpunkten 

Controlling, Finance & Accounting gefordert: Berufserfahrung, 

Erfahrung allgemeiner Art, Ausbildung und Praktika. 
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23

15

9

Geforderte Qualifikationen [N=31; Mehrfachnennungen möglich]

Fachliche Qualifikationen Persönliche und soziale Qualifikationen Praktische Qualifikationen  

Abbildung 8: Geforderte Qualifikationen 

Im Interview werden die Aussteller nach der Einschätzung der 

Qualifikation der Absolventen mit den Schwerpunkten Control-

ling, Finance & Accounting bezüglich 2 der 3 genannten Kate-

gorien befragt: Fachliche Qualifikationen und persönliche und 

soziale Qualifikationen. Die Probanden können hinsichtlich ihrer 

Antwort auf einer 5-stufigen Likert-Skala zwischen den Mög-

lichkeiten ‚sehr gut’, ‚gut’, ‚befriedigend’, ‚ausreichend’, ‚unge-

nügend’ und ‚weiß nicht’ wählen. 

Die fachlichen Qualifikationen werden von 2 Probanden (vgl. 

Abbildung 9) als sehr gut, von 15 Probanden als gut und von 5 

Probanden als befriedigend beurteilt. In Bezug auf die persön-

lichen und sozialen Qualifikationen geben 3 der Probanden 

das Urteil sehr gut ab, 14 Probanden das Urteil gut, 7 das Urteil 

befriedigend und einer das Urteil ausreichend ab.  
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Abbildung 9: Einschätzung der Qualifikationen 

Hohe Anforderungen an Absolventen aus dem Bereich Control-

ling, Finance & Accounting stellen die befragten Praxisvertreter 

an die fachlichen und zugleich auch an die persönlichen 

und sozialen Kompetenzen. Der Trend  ist zu erkennen, dass 

die fachliche Kompetenz heutzutage eine Mindestherausforde-

rung an eine Stelle ist. Zusätzliche Qualifikationen wie Kommu-

nikationsfähigkeit, Sozialkompetenz als auch Strategiefähigkeit 

stehen zunehmend im Vordergrund. Zukünftig werden auch 

ökonomische Kenntnisse bei Bewerber von Bedeutung sein.6 

Neben den fachlichen Qualifikationen werden von den Arbeit-

gebern zusätzlich persönliche und soziale Kompetenzen ge-

fordert, wie etwa Verantwortungsübernahme. Dies betonten 

Witthaus/Wittwer/Espe bereits im Jahr 2003: Eine Verantwor-

tungsübernahme habe für den Erwerbstätigkeiten nicht nur zur 

Konsequenz, dass dieser zu Weiterbildungen bereit sei, son-

                                            
6  Vgl. Groysberg/Kelly/Macdonald (2011), S.38ff. 
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dern auch, dass dieser eine berufliche Perspektive entwickele 

und diese kontinuierlich verfolge.7 

                                            
7  Vgl. Witthaus/Wittwer/Espe (2003), S.115. 
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3.4 Zufriedenheit der befragten Unternehmen 

Darüber hinaus wurden die Aussteller auf der akademika von 

den Interviewteams auch gefragt, wie zufrieden sie mit der Re-

sonanz auf der Messe tatsächlich sind. 

8 der 36 befragten Aussteller zeigen sich mit der Resonanz auf 

der akademika sehr zufrieden. Fast die Hälfte der befragten 

Unternehmen (n=17) gibt an, hinsichtlich der Resonanz zufrie-

den zu sein. Weder zufrieden noch unzufrieden mit dem Erfolg 

auf der Recruitingmesse sind 9 Aussteller. Lediglich 2 der Aus-

steller waren unzufrieden (vgl. Abbildung 10). 
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Abbildung 10: Zufriedenheit der Aussteller 

 



 

 

 

Absolventenverhalten    
2011 
 
Absolventen Seite 18 

4 Erwartungen befragter Absolventen 

Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen folgende Aspekte: Be-

weggründe von Absolventen für den Besuch von Absolven-

tenmessen, die Einschätzung der Eigenschaften potentieller 

Arbeitgeber aus Sicht der Absolventen und die Wünsche von 

Studierenden bezüglich ihres ersten Arbeitgebers und ihrer ers-

ten Position innerhalb des Unternehmens. Nachfolgend wird 

zunächst die Gesamtheit aller Befragungsteilnehmer charakte-

risiert. Anschließend wird das Bewerberverhalten an Hand von 

5 Kategorien von Einflussfaktoren näher untersucht. 
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4.1 Charakterisierung der Befragungsteilnehmer 

Die durchgeführte Befragung stellt eine Zufallsauswahl dar. Es 

liegt eine einfache Stichprobe ohne Zurücklegen vor.  

 

Abbildung 11: Motiv des Messebesuchs 

Es wurden 345 von 5.000 Besuchern befragt. Somit beträgt der 

Auswahlsatz 6,9 Prozent. 183 Studierende bzw. Absolventen, 

die auf der Messe befragt werden konnten, geben an, gezielte 

Informationsgespräche mit den auf der Messe vertretenen Un-

ternehmen zu suchen. 121 Probanden geben an, sich konkret 

auf Jobsuche zu befinden. 135 Befragte verbinden mit dem 

Besuch auf der akademika keine konkreten Absichten. Sie ge-

ben an, sich ausschließlich allgemein informieren zu wollen. 

Lediglich 13 befragte Besucher haben vorab ein Bewerbungs-

gespräch vereinbart (vgl. Abbildung 11).  

Von den insgesamt 345 Befragten geben 157 an, eine Fach-

hochschule zu besuchen. 140 Probanden sind Absolventen 

bzw. Studierende einer Universität. Lediglich 17 der Befrag-

ten besuchen eine technische Universität, 14 eine Berufsaka-

demie und 13 eine Fach- oder Berufsoberschule (vgl. Abbildung 

12). 
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Abbildung 12: Art der Hochschule 

150 der Probanden studieren bzw. studierten ein Fach, wel-

ches den Wirtschaftswissenschaften zugeordnet werden 

kann (vgl. Abbildung 13).  

150

60

40

22

21
14

32

Studienrichtung [N=339]

Wirtschaftswissenschaften Ingenieurwissenschaften

Naturwissenschaften Sozialwissenschaften

Informatik Sprach- und Literaturwissenschaften

Sonstiges  

Abbildung 13: Studienrichtung 

60 der Befragten geben an, Ingenieurwissenschaften zu stu-

dieren bzw. studiert zu haben. Weitere genannte Studienrich-

tungen sind: Naturwissenschaften (n=40), Sozialwissenschaften 

(n=22), Informatik (n=21), sowie Sprach- und Literaturwissen-

schaften (n=14). Von den insgesamt 345 befragten Absolventen 

tätigen 6 keine Aussage bezüglich ihrer Studienrichtung. 
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Abbildung 14: Studienschwerpunkte 

32 Angaben bezüglich der Studienrichtung können keiner der 

aufgeführten Kategorien zugeordnet werden. Diese werden 

nachfolgend unter der Kategorie „Sonstige“ subsumiert. 

Rund 71 Prozent (n=246) der Probanden geben an, einen be-

triebswirtschaftlichen Studienschwerpunkt zu besitzen, der nicht 

dem Studienschwerpunkt CFA zuzurechnen ist (vgl. Abbildung 

14). In Studienschwerpunkt CFA werden die Fächer Control-

ling (n=71), Finanzen (n=49), Rechnungswesen (n=42) und 

Wirtschaftsprüfung/Steuerlehre (n=27) studiert. 145 befragte 

Besucher der akademika 2011 geben an, gar keine BWL-

Schwerpunkte in ihrem Studium zu belegen. 

Rund 67 Prozent (n=230) der 345 Probanden schlossen ihr 

Studium im Jahr 2011 (n=123) ab bzw. werden dies im Jahr 

2012 (n=107) tun (vgl. Abbildung 15). 
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Abbildung 15: Jahr des Studienabschlusses 

Rund 87 Prozent (n=301) der Befragungsteilnehmer werden ihr 

Studium voraussichtlich mit einem Prädikatsexamen (Noten-

durchschnitt 2,5 und besser) abschließen bzw. haben es bereits 

mit Prädikat zu Ende bringen können (vgl. Abbildung 16). 

 

Abbildung 16: Notendurchschnitt der Teilnehmer 

29 Befragte geben an, dass ihre Abschlussnote schlechter als 

2,5 ist bzw. sein wird. 15 Probanden machten keine Angabe 

hinsichtlich Ihres Notendurchschnitts während des Studiums. 
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Abbildung 17: Alter der Teilnehmer 

In Bezug auf das Alter der Probanden lässt sich eine annä-

hernd symmetrische Verteilung beobachten (vgl. Abbildung 17).  

Das Durchschnittsalter der Befragten beträgt 24,7 Jahre. Zum 

Zeitpunkt der Befragung ist der jüngste Teilnehmer 19 Jahre, 

der älteste 44 Jahre alt.  

Die Gesamtheit der befragten Messebesucher teilt sich in rund 

45 Prozent (n=154) männliche Probanden und rund 55 Pro-

zent (n=191) weibliche Probanden (vgl. Abbildung 18). 

 

Abbildung 18: Geschlecht der Teilnehmer 

Da es in der Regel nie möglich sein wird, das Absolventenver-

halten aller Absolventen untersuchen zu können, hat sich das 
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Deloitte Mittelstandsinstitut an der Universität Bamberg in Be-

zug auf das empirische Design der vorliegenden Studie für fol-

gendes Vorgehen entschieden: Die Befragung der 345 Absol-

venten und Studierenden auf der Jobmesse akademika 2011 in 

Nürnberg stellt eine Zufallsstichprobe ohne Zurücklegen dar, 

die für die untersuchten Eigenschaften der Grundgesamtheit 

repräsentativ ist. Inwieweit eine Stichprobe repräsentativ ist o-

der nicht, kann nicht mit Hilfe klar definierter Merkmale beurteilt 

werden.8 Eine Stichprobe ist folglich eher als theoretische Ziel-

vorgabe anstatt als Attribut konkreter Untersuchungen zu ver-

stehen.9 

                                            
8 Vgl. Albers et al. (2007), S. 11. 
9 Vgl. Bortz/Döring (2006), S. 398. 



 

 

 

Absolventenverhalten    
2011 
 
Absolventen Seite 25 

4.2 Einflussfaktoren auf das Bewerberverhalten 

Zur Beurteilung der Einflussfaktoren auf das Bewerberver-

halten muss der befragte Messebesucher einen Katalog von 30 

Eigenschaften eines potentiellen Arbeitgebers auf einer fünfstu-

figen Likert-Skala von ‚1 = unwichtig’, ‚2 = eher unwichtig’, 

‚3 = weder wichtig noch unwichtig’, ‚4 = eher wichtig’, ‚5 = wich-

tig’ sowie ‚weiß nicht’ beurteilen. 

Vom Forschungsteam werden die 30 zu beurteilenden Eigen-

schaften zu 5 inhaltlichen Kategorien von Einflussfaktoren ver-

dichtet, um eine aussagekräftige Auswertung der Ergebnisse zu 

ermöglichen. 

Karriere-
Aspekte

Kulturell-
führungs-
bezogene
Aspekte

Monetäre 
Aspekte

Betriebswirt-
schaftlich-

methodische
Aspekte

Art und 
Standort des 

Unter-
nehmens

Einflussfak-
toren auf 

Bewerber-
verhalten

 

Abbildung 19: Einflussfaktoren auf das Bewerberverhalten 

Folgende Kategorien von Einflussfaktoren können identifiziert 

werden (vgl. Abbildung 19): Art und Standort des Unterneh-

mens, Betriebswirtschaftlich-methodische Aspekte, Monetäre 

Aspekte, Kulturell-führungsbezogene Aspekte sowie Karriere-

Aspekte. 

Für jede der 5 Kategorien von Einflussfaktoren werden die Er-

gebnisse in Diagrammform zusammengefasst.  
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Bei Betrachtung der aggregierten Daten (vgl. Abbildung 20) 

aus dem Jahr 2011 wird deutlich, dass für rund 66 Prozent 

(n=228) der befragten Absolventen kulturell-führungsbezogene 

Aspekte eine wichtige oder eher wichtige Rolle spielen, wenn 

die Wahl eines potentiellen Arbeitgebers betrachtet wird. Ähnli-

ches gilt auch für die Eigenschaften aus den Kategorien mone-

täre Aspekte (n=209) und Karriere-Aspekte (n=199). 
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Abbildung 20: Kategorien von Einflussfaktoren 

Rund 36 Prozent (n=125) der Befragten geben an, betriebs-

wirtschaftlich-methodische Aspekte seien wichtige oder eher 

wichtige Kategorien in Bezug auf die Wahl des ersten Arbeitge-

bers. Auffällig ist, dass 98 der insgesamt 345 befragten Absol-

venten die Antwortalternative ‚weder wichtig noch unwichtig’ in 

Bezug auf die Kategorie der betriebswirtschaftlich-

methodischen Aspekte angeben. Dies könnte unter anderem 

darauf zurückzuführen sein, dass lediglich 150 der insgesamt 

345 Befragten angeben, eine Studienrichtung zu studieren, die 

den Wirtschaftswissenschaften zugeordnet werden kann. 
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Für rund ein Drittel (n=112) der befragten Messebesucher (‚un-

wichtig’: n=52; ‚eher unwichtig’: n=60) spielen die Art und der 

Standort des Unternehmens eine eher untergeordnete Rolle 

bei der Wahl des ersten Arbeitgebers. Allerdings geben 116 

Absolventen an, diese Kategorie sei für sie ‚eher wichtig’ (n=76) 

bzw. ‚wichtig’ (n=40). 

Das hohe Bedeutungsgewicht der kulturell-führungs-

bezogenen Aspekte lässt eine – an Mitarbeiterinteressen aus-

gerichtete –Unternehmensführung sinnvoll erscheinen. Der Mit-

arbeiter ist in einer Welt der wachsenden Dynamisierung des 

Wettbewerbs ein zentraler Faktor des langfristigen Unterneh-

menserfolgs.10 Visionen und Unternehmenskultur gewinnen als 

Handlungsorientierungen für Mitarbeiter und Führungskräfte 

immer stärker an Bedeutung11, was auch durch die in Abbildung 

20 aufgeführten empirischen Erkenntnisse belegt werden kann. 

                                            
10  Vgl. Macharzina/Oechsler (1977), S. 21. 
11  Vgl. Oechsler (2006), S. 138. 
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4.3 Art und Standort des Unternehmens 

Die 4 Eigenschaften Nähe zu einem Ballungsgebiet, Kapital-

markt-Unternehmen, mittelständisches Unternehmen sowie 

Familien-Unternehmen, werden zur Kategorie Art und Stand-

ort des Unternehmens aggregiert (vgl. Abbildung 21). 

Hinsichtlich der Nähe zu einem Ballungsgebiet geben rund 55 

Prozent (n=191) der Probanden an, dies sei für sie ‚wichtig’ 

(n=86) bzw. ‚eher wichtig’ (n=105). Zu ähnlichen Ergebnissen 

gelangt auch eine Untersuchung der Coach Academy aus dem 

Jahr 2006: „Auf die Frage, ob der attraktive Arbeitgeber eher in 

einem Ballungsraum oder in einer Kleinstadt angesiedelt sein 

sollte, gibt rund die Hälfte (51%) der Befragten an, keine Präfe-

renzen für dem Standort des Unternehmens zu haben. 

9% der Befragten bevorzugen die Kleinstadt als Standort und 

40% wünschen sich, dass der zukünftige Arbeitgeber in einem 

Ballungsgebiet zu finden ist.“ 12 Des Weiteren weist Prof. Simon 

(2011), Professor für Wirtschaftswissenschaften und Partner 

der Unternehmensberatung Simon-Kucher & Partners, darauf 

hin, dass Hidden Champions vorwiegend in regionalen Gebie-

ten Deutschlands zu finden sind und Schwierigkeiten haben, 

potentielle Arbeitnehmer aus Großstädten zu gewinnen. Diese 

Unternehmen müssen sich auf den regionalen Markt konzent-

rieren, denn auch dort lassen sich genug Talente finden als 

auch fördern.13 

                                            
12  Coach Academy (2009). 
13  Vgl. Zander (2011), S. 3. 
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Abbildung 21: Art und Standort des Unternehmens 

In Bezug auf die Eigenschaft Kapitalmarkt-Unternehmen tref-

fen 28 Absolventen bzw. Studenten die Aussage ‚wichtig’ und 

71 eher wichtig. Ähnlich fällt dieses Urteil zum Thema Mittel-

ständisches Unternehmen (‚wichtig’: n=19, ‚eher wichtig’: 

n=133) aus. Insgesamt  82 der 345 Befragten halten es für 

‚wichtig’ (n=26) bzw. ‚eher wichtig’ (n=56), dass es sich bei ih-

rem ersten Arbeitgeber um ein Familien-Unternehmen han-

delt. Rund 42 Prozent der auf der akademika 2011 in der Stich-

probe befindlichen Absolventen bzw. Studenten vertreten dies-

bezüglich eine andere Meinung (‚unwichtig’: n=67, ‚eher un-

wichtig’: n=78). Auffällig ist, dass sowohl die Eigenschaften 

Familien-Unternehmen (n=106) und Mittelständisches Un-

ternehmen (n=133) als auch Kapitalmarkt-Unternehmen 

(n=108) von einem sehr hohen Anteil Absolventen bzw. Studen-

ten als ‚weder wichtig noch unwichtig’ beurteilt werden. Mit-

telständische Unternehmen werden von den befragten Absol-

venten fast identisch beurteilt wie Kapitalmarkt-Unternehmen. 

So kann hinsichtlich der Präferenz von Absolventen bezüglich 

der Art des Unternehmens keine eindeutige Aussage getroffen 

werden. In Bezug auf den Standort des Unternehmens wird 

deutlich, dass die Nähe zu einem Ballungsgebiet wünschens-
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wert ist und im Vergleich zur Art des Unternehmens als wichti-

ger beurteilt wird. 
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4.4 Betriebswirtschaftlich-methodische Aspekte 

Planungsmethoden/-systeme, moderne Instrumente der BWL, 

Berichtswesen/Reporting, fundierte Ergebnisrechnung, Budge-

tierungssysteme, Investitionsrechnung, Einsatz von SAP sowie 

der Einsatz einer Balanced Scorecard werden als Eigenschaf-

ten eines potentiellen Arbeitgebers zur Kategorie betriebswirt-

schaftlich-methodische Aspekte verdichtet (vgl. Abbildung 

22). 

Ähnlich der Ergebnisse aus 2010 sind Planungsmethoden/-

systeme (n=73), moderne Instrumente der BWL (n=73) sowie 

Berichtswesen/Reporting (n=34) und fundierte Ergebnisrech-

nung (n=27) laut Einschätzung der Absolventen bzw. Studie-

renden wichtige betriebswirtschaftliche Methoden, die ein 

potentieller Arbeitgeber anwenden sollte. Der Gebrauch von 

Budgetierungssystemen (‚eher unwichtig’: n=30, ‚unwichtig’: 

n=19), das Vorliegen einer Investitionsrechnung (‚eher unwich-

tig’: n=45, ‚unwichtig’: n=36), der Einsatz von SAP (‚eher un-

wichtig’: n=65, ‚unwichtig’: n=60) und der Einsatz einer Balan-

ced Scorecard (‚eher unwichtig’: n=48 und ‚unwichtig’: n=29) 

zählen zu den betriebswirtschaftlich-methodischen Aspekten, 

die tendenziell eine eher untergeordnete Rolle in Bezug auf 

die Wahl des ersten Arbeitgebers spielen.  
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Abbildung 22: Betriebswirtschaftlich-methodische Aspekte 

Auffällig ist die Tatsache, dass rund 38 Prozent der Befragten 

(n=132) in Bezug auf die Frage nach der Wichtigkeit des Ein-

satzes der Balanced Scorecard bei einem potentiellen Arbeit-

geber das Urteil ‚weiß nicht’ abgeben. 



 

 

 

Absolventenverhalten    
2011 
 
Absolventen Seite 33 

4.5 Monetäre Aspekte 

Eine positive finanzielle Situation des Unternehmens, faire Ver-

gütung im Vergleich zu Kollegen, angemessene Erfolgsbeteili-

gung, hohes Einstiegsgehalt sowie Möglichkeit zur privaten 

Nutzung eines Firmenwagens werden als Eigenschaften eines 

potentiellen Arbeitgebers zur Kategorie monetäre Aspekte zu-

sammengefasst (vgl. Abbildung 23).  

Eine positive finanzielle Situation des Unternehmens (n=283), 

eine faire Vergütung im Vergleich zu Kollegen (n=282) und eine 

angemessene Erfolgsbeteiligung (n=231) werden von den be-

fragten Absolventen als ‚eher wichtige’ oder ‚wichtige’ mone-

täre Aspekte eines potentiellen Arbeitgebers beurteilt.  

Die Diskussion um eine faire Vergütung kann u. a. auf die The-

matik der geschlechterspezifischen Vergütungsunterschiede, 

welche in den Medien in 2011 präsent ist, zurückgeführt wer-

den.14 

3

3

7

2

8

6

8

5

7

102

14

14

22

35

84

39

38

80

115

87

149

119

169

136

41

134

163

62

50

23

0 50 100 150 200 250 300 350

Positive finanzielle Situation des Unternehmens 

Faire Vergütung im Vergleich zu Kollegen 

Angemessene Erfolgsbeteiligung 

Hohes Einstiegsgehalt 

Möglichkeit zur privaten Nutzung eines Firmenwagens 

Nennungen [N=345]

M
o

n
e

tä
re

 A
s

p
e

k
te

  

Weiß nicht Unwichtig Eher unwichtig Weder wichtig noch unwichtig Eher wichtig Wichtig  

Abbildung 23: Monetäre Aspekte 

                                            
14  Vgl. Binder (2007), S. 27ff.. 
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Rund 54 Prozent aller Befragten beurteilen ein hohes Ein-

stiegsgehalt in Bezug auf die Wahl des ersten Arbeitgebers als 

‚wichtige’ (n=50) bzw. ‚eher wichtige’ (n=136) Eigenschaft. Mehr 

als die Hälfte aller Befragten gibt an, die Möglichkeit zur priva-

ten Nutzung eines Firmenwagens sei ‚eher unwichtig’ (n=84) 

bzw. ‚unwichtig’ (n=102). Lediglich rund 19 Prozent halten die-

se Option für ‚wichtig’ (n=23) bzw. ‚eher wichtig’ (n=41). Die 

Nutzung eines Firmenwagens zu privaten Zwecken steht somit 

für die Absolventen nicht im Vordergrund bei der Wahl zukünfti-

ger Arbeitgeber. 
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4.6 Kulturell-führungsbezogene Aspekte 

Abwechslungsreiche Teamarbeit, Work-/Life-Balance, ein guter 

Ruf des Unternehmens/positives Image, familienfreundliche Ar-

beitsbedingungen, internationale Einsatzmöglichkeiten, ausge-

prägte Innovationskultur sowie vorheriger Beziehungsaufbau 

zum Unternehmen werden als potentielle Eigenschaften eines 

Arbeitgebers zur Kategorie kulturell-führungsbezogene As-

pekte verdichtet (vgl. Abbildung 24). 

Tendenziell spielen bei der Analyse des Antwortverhaltens der 

344 befragten Messebesucher die kulturell-führungsbezogenen 

Aspekte eine wichtige Rolle in Bezug auf die Wahl des ersten 

Arbeitgebers. Eine abwechslungsreiche Teamarbeit wird von 

rund 81 Prozent der Befragten (n=278) als ‚wichtige’ bzw. ‚eher 

wichtige’ Eigenschaft eines potentiellen Arbeitgebers einge-

schätzt. Es folgen eine gute Work-/Life-Balance (n=271), ein 

guter Ruf des Unternehmens / positives Image (n=263) und   

familienfreundliche Arbeitsbedingungen (n=218). Als ein 

weiteres bedeutsames Bewerbungskriterium sehen rund 63 

Prozent (n=216) der Probanden die Möglichkeit von interna-

tionalen Einsätzen.  

Ziel von Unternehmen sollte folglich, eine flexible Aufgaben-

verteilung auf Aufgabenträger sein, um auf diesem Weg für 

wechselnde interkulturelle sowie personelle Beziehungen 

zu sorgen und um die Mitarbeiter ständig neu zu fordern und zu 

fördern. Die – durch neue Kommunikationswege – entstandene 

Schnelllebigkeit und Globalisierung interpersoneller Beziehun-

gen und die verkürzte Aufmerksamkeitsspanne der Young Pro-

fessionals unterstreicht die Bedeutung der abwechslungsrei-

chen Teamarbeit.15 

Darüber hinaus spielen eine ausgeprägte Innovationskultur 

(n=213) sowie ein vorheriger Beziehungsaufbau zum Unter-

                                            
15  Vgl. Raymond (2010), S. 1ff.. 
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nehmen (n=189) innerhalb der Kategorie der kulturell-

führungsbezogenen Aspekte eine ebenfalls wichtige Rolle.  
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Abbildung 24: Kulturell-führungsbezogene Aspekte 
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4.7 Karriere-Aspekte 

Schnelle Aufstiegsmöglichkeiten, strategische Aufgaben/Pro-

jekte, ein Mentoren-Programm sowie ein Trainee-Programm 

sind die Eigenschaften, die zur Kategorie Karriere-Aspekte 

zusammengefasst werden (vgl. Abbildung 25). 
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Abbildung 25: Karriere-Aspekte 

Schnelle Aufstiegsmöglichkeiten (n=236) sowie strategi-

sche Aufgaben/Projekte (n=205) werden von den auf der 

Messe vertretenen Absolventen als ‚wichtige’ bzw. ‚eher wichti-

ge’ Karriere-Aspekte in Bezug auf die Wahl des ersten Arbeit-

gebers eingeschätzt. 

Rund die Hälfte der Befragten (n=186) erachtet ein Mentoren-

Programm – in welchem erfahrene Mitarbeiter (sogenannte 

Mentoren) neue Mitarbeiter betreuen, um mit ihnen Erfahrun-

gen, Wissen und Einsichten zu teilen – als ‚wichtigen’ bzw. ‚e-

her wichtigen’ Aspekt. Ähnlich verhält es sich in Bezug auf ein 

Trainee-Programm (n=168). Das Programm ist auf die Integra-

tion von Absolventen eines wissenschaftlichen Universitätsstu-

diums ausgerichtet. Dabei durchlaufen die Trainees verschie-



 

 

 

Absolventenverhalten    
2011 
 
Absolventen Seite 38 

den Förderprogramme und werden oftmals für Führungs- oder 

Spezialistenpositionen ausgebildet.  
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4.8 Wünsche bezüglich des ersten Arbeitgebers 

Der letzte Teil der vorliegenden empirischen Untersuchung be-

schäftigt sich mit der Frage nach dem Wunschunternehmen 

und den dazugehörigen Wunschpositionen bzw. Wunschfunk-

tionen der befragten Absolventen. 

4.8.1 Wunschunternehmen der Befragungsteilnehmer 

Von den insgesamt 345 Befragten machen 70 eine Angabe zu 

ihrem Wunschunternehmen. Innerhalb aller 70 Nennungen 

kann eine große Bandbreite unterschiedlichster Einzelangaben 

beobachtet werden. Aus Gründen der Übersichtlichkeit werden 

in nachfolgendem Diagramm (vgl. Abbildung 26) die 70 häufigs-

ten Nennungen aufgeführt. Platz 1 und 2 belegen die Automo-

bilbranche und Siemens mit jeweils 10 von 70 Nennungen, 

was einem Anteil von jeweils rund 14 Prozent entspricht. Platz 3 

belegt mit 7 Nennungen Bosch. Weitere häufig genannte Un-

ternehmen sind die GfK (n=6), die Bankenbranche (n=6), ein 

internationaler Konzern (n=6), Unternehmensberatungsgesell-

schaften (n=5) und Deloitte (n=4). 

 

Abbildung 26: Wunschunternehmen 
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Die hier festgestellte tendenzielle Arbeitgeberwahl im Bereich 

der Automobilindustrie kann auch durch das Ranking der Tren-

dence Graduate Barometer 2011 bestätigt werden.16 

4.8.2 Wunschposition/-funktion der Befragungsteilnehmer 

Rund 55 Prozent der Befragten (n=191) treffen eine Aussage 

zu ihrer zukünftigen Wunschposition bzw. -funktion bei einem 

ersten Arbeitgeber. Die häufigsten Nennungen (vgl. Abbildung 

27) entfallen auf das Personal (n=36). Die zweithöchste Anzahl 

erhält eine Berufsposition im Marketing (n=26), gefolgt von 

Führungspositionen (n=19), Projektmanagement (n=15), 

Ingenieur (n=12) und Controlling sowie Entwicklung mit je 11 

Nennungen. 

Wie bereits in Abschnitt 4.1 der Studie geschildert, können 150 

befragte Absolventen bzw. Studierende der Studienrichtung 

Wirtschaftswissenschaften, 60 der Studienrichtung Ingeni-

eurwissenschaften und 40 der Studienrichtung Naturwissen-

schaften zugeordnet werden. So kann der hohe Anteil an Ab-

solventen, die sich nach ihrem Studium für eine Position im Be-

reich Personal (n=36) interessieren, wohl durch den ebenfalls 

hohen Anteil an Absolventen wirtschaftswissenschaftlicher 

Studiengänge (150 von 345 Befragte) erklärt werden. 

                                            
16 Vgl. Trendence Graduate Barometer (2011). 
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Abbildung 27: Wunschposition/-funktion 
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4.9 Besonders wichtige Eigenschaften von Arbeitgebern 

Die wichtigsten von den befragten Absolventen bzw. Studen-

ten genannten Eigenschaften potentieller Arbeitgeber (vgl. 

Abbildung 28) sind Work-/Life-Balance (Mittelwert = 4,30), faire 

Vergütung im Vergleich zu Kollegen (Mittelwert = 4,20) und eine 

positive finanzielle Situation des Unternehmens (Mittelwert = 

4,16). Der Mittelwert bildet stets das arithmetische Mittel über 

alle Nennungen zwischen 1 und 5 bezogen auf die jeweils un-

tersuchte Eigenschaft.17 Es folgen weitere Charakteristika von 

potentiellen Arbeitgebern wie etwa eine abwechslungsreiche 

Teamarbeit (Mittelwert = 4,10), ein positives Image / guter Ruf 

des Unternehmens (Mittelwert = 4,02) sowie eine ausgeprägte 

Innovationskultur (Mittelwert = 4,02). 

 

Abbildung 28: Wichtige Eigenschaften von Arbeitgebern 

Es ist generell ein starker Wandel der Karrierevorstellungen der 

sogenannten Young Professionals zu beobachten. Die Bedeu-

tung der Work-Life-Balance steigt und hat mittlerweile inner-

halb des Bewerberverhaltens oberste Priorität erreicht. Darüber 
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hinaus ist eine deutliche Veränderung der inneren Einstellung 

gegenüber der Arbeit ersichtlich. Absolventen streben als Ar-

beitnehmer immer stärker nach Autonomie sowie nach selbst-

ständiger Planung, Steuerung und Überwachung der eige-

nen Tätigkeiten.18  

                                            
17 Vgl. Sahner (2005), S. 14. 
18 Vgl. Brede (2008), S. 11. 
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5 Fazit 

Die Studie beschäftigt sich mit der Arbeitgeberseite bezüglich 

der Anforderungen an Bewerber – speziell im Hinblick auf die 

Fachgebiete Controlling, Finance & Accounting – als auch mit 

der Arbeitnehmerseite und den hiermit verbundenen Arbeitge-

bererwartungen. 

Die Untersuchung von Absolventen und Ausstellern auf der 

akademika in Nürnberg wurde bereits in den Jahren 2007, 

2008, 2009 sowie 2010 durchgeführt. Im Jahr 2012 wird diese 

Erhebung erneut durchgeführt. Darüber hinaus arbeitet das De-

loitte Mittelstandsinstitut an einer Konzeption, die Ergebnisse 

aller Untersuchungsjahre zu einem kumulierten Forschungsbe-

richt zusammenzufassen, der als Absolventenbarometer ver-

öffentlicht werden soll. Somit können Veränderungen bezüglich 

der Erwartungen von Absolventen gegenüber ihrem ersten Ar-

beitgeber im Zeitablauf deutlich gemacht werden. 

Die zunehmende Anzahl an Studenten macht eine konsequente 

Selektion der Bewerber notwendig. Die Unternehmen stehen 

vor der Herausforderung, fachlich kompetente Mitarbeiter, die 

zusätzlich über persönliche und soziale Qualifikationen ver-

fügen, zu finden. Im Mittelpunkt steht immer mehr das Team 

und nicht der Individualist und somit Persönlichkeiten mit ‚Köpf-

chen’ und Teamgeist. Die Sicherung des benötigten Humanpo-

tentials stellt eine Herausforderung an jedes Human Resource 

Management und somit auch eine funktionsbereichsübergrei-

fende Führungsausgabe dar. Die Komplexität der Umwelt sowie 

wandelnde Werte und Anforderungen müssen durch ein inno-

vationsfähiges Human Resource Management und eine Höher-

qualifizierung der Mitarbeiter bewältigt werden.19 

                                            
19  Vgl. Wohlgemuth (1989), S. 332ff.. 
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Auch Absolventen haben Erwartungen und Ansprüche an 

ihre zukünftigen Arbeitgeber, dessen sich die Praxis bewusst 

werden sollte, wenn sie wünscht, qualifizierte Mitarbeiter zu fin-

den. Vor diesem Hintergrund bietet diese Studie interessante 

Einblicke aus Sicht der Unternehmen und somit deren Anforde-

rungen an ihre Bewerber, als auch aus der Sicht der Absolven-

ten und deren Kriterien zur Auswahl potentieller Arbeitgeber. 

Unterstützend kann die Untersuchung des Deloitte Mittelstands-

instituts helfen, Probleme im Personalrecruiting aufzudecken 

und Lösungsansätze zu generieren. 
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